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Die 2 . Begegnung Herriot —Chamberlain.
Chamberlain bei Herriot.

Paris,  ik . März . Die Unterredung zwischen Herriot und
Chamberlain dauerte von 3 b»s S Uhr nachmittags . Bei Sch ,uh
der Unterredung war Dr . Benesch noch nicht erschienen . Um
ẑ k Uhr fand in der britischen Lorjchajt ein Empfang der bri¬
tischen Pressevertreter statt , um 7 Uhr wurden die französische»
Journalisten von Herriot am Quai d Orjay empfangen . In der
Unterredung zwischen Herriot und Chamberlain wurden d»e Fra¬
gen der militärischen Sonderabmachungen , der Verträge Deutsch¬
lands mit Polen , der Militärkontrölle und der Räumung Kölns
behandelt . Die Besprechungen zwischen Herriot und Benesch be¬
zogen sich ausschließlich auf den de« scheu Sichcrheitsvektrags-
vorschlag . Die Besprechung Herriots mit Skrzynsli wird erst
Mittwoch stattsinden . Die Presse »st der Auffassung , daß mit
greifbaren Ergebnissen der Besprechungen noch nicht gerechnet
werden kann . Chamberlain und Skrzynsii suchen vom entgegen¬
gesetzten Standpunkte aus auf Herriot cinzuwirlen . Dr . Benesch
spielte dabei seine üblich « Vermittlerrolle . Die Libertü spricht
offen aus . daß die Beseitigung des Dairzigcr Korridors und eine
Berichtigung der oberschlesischen Grenze nach der Auffassung
Lhamberlains die praktische Voraussetzung für die Verwirk¬
lichung des Fünferbrmdes bilde und beargwöhnt in diesem Zu¬
sammenhang die lleberredungskünste Dr . Beneschs . Der Jntran-
sigeant bringt unkontrollierbare Gerüchte nach denen die Unter¬
zeichnung eines engli .ch-französlsch-belgilch -italiemsch -dcutfch -pol¬
nisch-tschechoslowakischen Abkommens für die Dauer von 2V Jah¬
ren bereits formell in Aussicht genommen fei. Die Unterzeich¬
nung solle in Berlin vorgenommen werden ( !>, Im Ganzen ist
die Lage noch recht unklar . Es ist kaum wahrscheinlich , dag
Chamberlain bereits jetzt in der Lage sein wird , bindende Ab¬
machungen einzugehen , umsoweniger , da die Besprechungen mit
Dr . Benesch und Skrzynski noch nach seiner Abreise andauern
werden . Durch die von Amerika geplante Abrüstungskonferenz
wird die Lage noch verwickelter Politische Kreise sind der An¬
sicht, das, Frankreich dem amerikanischen Abrüstungsvorschlag vor¬
läufig nicht Folge leisten wird ! besonders da Coottdge das Schei¬
tern des Genfer Protokolls ols Voraussetzung für die Abrü¬
stungskonferenz hinstellt und man in Frankreich , wie die gestrige
Rede Herriols in Castro zeigte , diese Voraussetzung nicht an¬
erkennen will.

Der amtliche Bericht.
Paris , 16 . ^llärz . Ueber die heutige Besprechung zwischen

Staatssekretär Chamberlain und Herriot wurde folgendes offi¬
zielle Kommuniguee ausgegeben:

Ruch seiner Rückkehr aus Genf stattete Austen Chamberlain
dem französischen Ministerpräsidenten , wie vereinbart wvrden
war , einen Besuch ab . Im Verlauf der langen Besprechung
verfolgten die beiden Minister einen Gedankenaustausch , der zwi¬
schen ihnen bereits über die verschiedene » Punkte der n»swar¬
tigen Politik und insbesondere das Problem der Sicherheit statt-
gcf'.inlen hatte , wobei sic entschlossen waren , in be ' ondercr Herz-
ltz keit s'. s die Lösung zu suchen , die für die beiden Länder
anüehmbar wäre . Tic Besprechungen hatten das Ergebnis , die
Wichtigkeit der zur Erörterung stehenden Probleme festzu ' egen.
T ' e Verhandlungen werden auf diplomatischem Wege mit dem¬
selben freundschaftlichen Charakter in Verbindung mit den üb¬
rigen Alliierten fortgesetzt werden.

Das offizielle Kommuniguce ist eine wohlwollende Um-
schrc .düng des Verlaufs der Besprechung . Daß eine Polle Uebcr-
einstimmung erzielt wurde , läßt sich aus den Darlegungen , d e
heute abend Chamberlain auf der englischen Botschaft in Paris
und Herriot auf dem Quai d'Orsay den Journalisten in voller
Offenherzigkeit abgaben , nicht schließen.

Die Erklärungen Lhamberlains.
Chamberlain begann mit der ironischen Erklärung,

daß er und Herriot am Grabe des Genfer Protokolls
Tränen vergossen hatten.

Bezüglich Deutschlands Eintritt in den VSIwbund stehe er auf
demselben Standpunkt w e Herriot , daß Deutschland Untreren
sollte mit denselben Rechten wie die anderen Mächte und ohne
besondere Bedingungen für einen Eintritt auszustcllen.

Aber in der Frage des Garantievertrags bestünden Wider¬
sprüche zwischen ihm und Herriot.

Die französische Regierung stehe auf dem Standpunkt , daß wegen
des Garanticvertrages keine Besprechung mit Deutschland ein¬
zuleiten seien , bevor dieses nicht in den Völkerbund eingetreten
sei, während England der Anschauung sei, daß man diese Be¬
sprechungen sofort beginnen könnte ohne Rücksicht darauf , ob
Deutschland Mitglied sei oder nicht . Bezüglich Polens sagte
Chamberlain , daß die Aufregung der französischen Presse un¬
begründet sei. England habe für Polen sehr viel Wohlwollen
übrig ; dies gehöre dem Völkerbund ebensogut an wie England.
Man brauche in Frankreich keine Furcht zu haben , daß Polens
Interessen preisgegeben würden . Wenn es zu einem Sieben-
Mächte -Vertrag komme , so würde Polen ausdrücklich sagen
können , welche Forderung es stelle. Es würde auch zu allen
Besprechungen über einen Vertrag zugelaKen werden . ,

Eine interalliierte Konferenz stehe vorläufig nicht in Aussicht.
Man werde nur auf diplomatischem Wege Besprechungen ab¬
halten.

Was die aus Amerika stammenden Nachrichten wegen einer
Abrüstungskonferenz anlange , sagte Chamberlain . daß er off -ziel!
nichts wisse . Wenn die Gerüchte über die Sache wahr wären,
so wäre England selbstredend gerne bereit , an einer solchen Kon¬
ferenz tcilzunobmen . Einer der Journal stcn fragte Ckamber-
lain , was geschehen würde , wen » Frankreich die Beschickung
der .Konferenz ablehnte . Darauf erwtdcne Chamberlain , daß
sich in diesem Falle für die Erörterungen zahlreiche Hypothesen
böten , doch scheine kein Grund zu der Annahme vorhanden zu
sein , daß Frankreich an der Konteren » nicht teilnehmen würde.

Die Erklärungen Herriots.
Herriot versicherte den Journaiistcn unl .chst, saß es keinerlei

Zweck habe , über die verschiedenen Möglichkeiten , wie die Si-
chcrheitsfrage gelöst werden könne , ob sie im Wege des Gen >er
Protokolls oder im Wege des Drei -, Fünf - oder Sieben -Mächie-
paktes zustande käme , viel zu reden , solche Erörterungen frucht¬
los seien . Wenn es zum Abschluß eines Sicbenmächtevertrages
käme , müßte dieser vom Bölterbuns geacngezcickmet werden , wie
der Völkerbund ja alle zwischen den Nationen abgeschlossene'
Verträge zur Kenntnis zu nehmen habe . Ter Völkerbund müßte
dann auch, sobald dieser Pakt nur die Gestalt eines kleinen Pro¬
tokolls haben würde , den Mechanismus dicker neuen Verträge
regeln , Herriot wandte sich ausdrücklich dagegen , daß Deutth-
land sofort beim ersten Anhieb mit den Alliierten bei der Er¬
örterung des Paltes d ' cselben Rechte haben solle.

Erst müßten die Alliierten unrereinander ein Einverneh¬
men treffen , und dann erst Dcntsch ' and sein Wort

sprechen.
Wünschenswert wäre es , daß Deutschland in den Völkerbund
eintrete , und daun erst sollte man iehsn . kür welchen Preis
Deutschland zu einem Pakie zngetaffcn werde . Nah Herriots
Auffassung , die . wie erwähnt , im vollen Gegensatz zu der Chan-
berlains stehr , könnte Deut cklano erst nach scmcr Aufnahme in
den Völkerbund die EK' ichbercchtigung bei späteren Erörterun-
»en über den Sicherheiisoertrag gewährt werden.

Am die Abrüstungskonferenz.
Die Einladungen

ur Abrüstungskonferenz.
Berlin,  1i . März . Die Morgenblättcr melden aus Wa¬

shington : Amtlich wird bekannt gegeben , das , sich Präsident Coo
lidgc nunmehr entschlossen hat , die Abrüstungskonferenz ein-
zubernse « . Eine diesbezügliche Note soll inden nächsten Tagen
den Regierungen in Berlin , Paris , London , Rom und Tokio
überreicht werden.

Amerika und das Sicherheitsproblem.
London , 18. März . Im Zusammenhang mit der Nachricht

über die von Amerika geplante neue Abrüstungslonserenz schreib!
der „Daily Telegraph " , daß man zwei kürzlich gemachten öffent¬
lichen Aeußerungen Kellogs und Houghtons eine größere Be¬
deutung beilegen müsse. Der neue Staaisselretär Kelloag habe
erklärt , daß dank der glatten Ahbwicklung des Dawesplanes
und dank des Charakters der letzten deutyhen Staatsmänner
das Deutsche Reich aus dem besten Wege zur politüchc » , iinan-
zicllcn und wirtschaftlichen Stabilisierung fei. Der neue ameri¬
kanische Gckandte in London bezeichnet die Vermutung als lä¬
cherlich . daß Deutschland heute in der Lage und in der Stim¬
mung sei, Krieg zu führen und daß cs irgend eine nennenswerte
Armee besitze. Es bestehe Grund für die Annahme , daß Hough
ton dem Präsidenten der Vcrcinigtcn Staaten die Notwendigkeit
vor Augen gehalten habe,

durch Druckmittel Versöhnung und Verständigung in
Europa und besonders am Rhein zu fördern.

und es fei kein Geheim » .s , daß sowohl Kellogg als auch Hough-
ton um die Herbeiführung einer baldigen und ir rdli '^en Lölung
der Kölner Kontroverse zwischen Deutschland und den Alliierten
und um eine pünktliche Räumung der Ruhr in Ucberc ' nstim-
mung mit der Londoner Konferenz bemüht leien , um dem Da-
wesplan praktüchc Wirkung zu geben , Amerikas finanzielles
Interesse an dem Dawesplan und die wirtschaftliche Rekonstru ' -
tion Europas , ganz besonders ab .'r Deutschlands , sei ieildem in
einem solchen Maße gewachsen , daß Amerika zu rechtfertigen sei,
wenn es in Ilebereinstimmung mit seiner eigenen unabhängigen
Tradition in der Äußenrolittl sich doch in europäischen Ange¬
legenheiten ein Wort vorbchiclte.

Es sei unrcrmcidllch . daß die amerikanische Initiative die
kommenden interalliierten Vcrh - ndlungen über die Pro¬
bleme der S ,che icheit im aMemcincn urd möglicher, : eise

auch über das Kö ' ner Problem beeinflussen würde.
Die Genier Delegierten brauchten sich infolgedessen über eine
Alternative ihres eigenen Abrüstungs -ben as nicht länger den
Kopf zu zerbrechen . Die Kritik die man in der vergangenen
Loche an dem britischen Egoismus geübt habe , würde auch die
frage der Bereitwilligkeit Englands , die Führung an Amerika

zu gebe » , gegenstandslos werden lassen,

Aufregung in Paris.
Paris , 18, März . Die Ankündigung , daß Präsident Loolidge

sie Absicht habe , eine Abrüstungskonferenz cinzubcrufen . rief in
Paris nicht geringe Aufregung hervor . Der „Temps ' macht sich
zum Sprachrohr der herrschenden SttmmunI . wenn er ichreibt,
mß man es für bedenklich f ! > halten müfie . daß eine Abrü-
stungstonferenz ohne den Völkerbund cinberusen werden solle.

Tages -Tpiegel.
Herrlvt und Chamberlain hatten gestern in Paris eine längere

Untcrredung , über deren Ergebnis sich Herriot Pressevertre¬
tern gegenüber sehr befriedigt auösprach.

«

Bezüglich der Grenzen im Osten Europas bestehen zw ' ckcn
Chamberlain und Herriot starke Gegensätze die auch bei sen
gestrige « Besprechungen nicht beseitigt werden konnten.

*

Amerika hat die Einbcrnsung der geplanten Abrüstungskonferenz
beschlossen , um die Verständigung in Europa z» fördern.

«

Der deutsch -demokratische Kandidat für die Präsidentschaft , Dr.
Hellpach , beginnt seine Propagandasahrt durch Deutschland
heute mit einer Ansprache in München . Weiter führt ihn sein
Weg nach Frankfurt a . Bi -, Köln , Mannheim , Dresden,
Leipzig , Breslau , Berlin.

Der Reichspräsidentschastskandidat Dr . Jarres wird in Berlin,
Hamburg , München , Stuttgart , Karlsruhe und Köln sprechen.

(Diese Sprache steht übrigens einem Blatte schlecht an . das sich
bisher aus dem bestehenden Völkerbund nicht gerade viel ge¬
macht zu haben schien. D . Schrlstl .j Denn wenn diese Absicht
verwirklicht würde , so beraube man den Völkerbund eines der
Gründe seiner Daseinsberechtigung , was ihm schweren Abbruch
»ue. Der „Temps " sagt übrigens der von Coolcdge beabsichtigten
Konferenz bereits einen Mißerfolg voraus . Dre Erfahrungen,
die man mit der ersten Washingtoner Konferenz gemacht Hab«,
feien nicht danach angetan , um zu einer zweiten zu ermutigen.
Frankreich habe ausgezeichnete Gründe , um sich auf diese Sache
nicht einzulassen , bevor es feine Sicherheit nicht gewährleistet
hätte . Von einer Abrüstung zu Lande könne selbstverständlich
gar keine Rede sein , und die Sprache , die heule morgen englische
Blätter geführt hätten . >ei sehr beunruhigend Daß . wie die
„Daily News " meinen . Frankreich von den Vereinigten Staaten,
wen » es auf die Abrüstungskonferenz ginge , einige Vergünsti¬
gungen bei der Rückzahlung seiner Schulden bekäme , könne nicht
angenommen werden . Man könnte von Frankreich nicht verlan¬
gen , daß es auf seine Verteidigung verzichte , solange die Schieds¬
gerichte nicht eingefiihrt seien und solange nicht gegenseitige
Schutzvertröge abgeschlossen wären.

Der „Temps " begeistert sich heute für das Genfer Protokoll,
das er zur Zeit seiner Entstehung beschimpft hatte . — Natür¬
lich nur deshalb , weil er weiß , daß von dem Genfer Protokoll
nichts mehr zu erwarten ist. Aber es scheint ihm gerade gut
genug , um mit diesem die drohende Washingtoner Konferenz
'bz ' lwchrcn.

Am Deuischlarids Eintritt
in den Völkerbund.

Berlin , 16. März . Die Antwo . cnole des VLllerLunös : ates
auf das deutiche Memorandum über den Eintritt in den Völ¬
kerbund w .rd sehr Kalo das Reickskabinctt k>e chöftigen . Derwch-
land kann sich nalürlich nicht darauf einlaöen . daß etwa auch
die Lösung der Sickferheirssrage Bedingung ist kür die Räumung
der Kölner Zone . Darüber hinaus acer ist das Problem der
gesamte, , Rheinlandzone akut . Alle dieie Momente belasten er¬
heblich die Frage des Eintritts Deutick ands in den Bund und
olange sie nicht einigermaßen gellön sind , läß - sich auch Defi¬

nitives nicht lagen . Was die Aniwort des Dölkerbunssrates
auf das deutsche Memorandum angcyt , w müh sic als e.n oroßer
Fortschritt bewertet werden . Zum ersten Male ist der Völker-
äundsrat offiziell auf das de " tich? Memorandum eingegangen.
Ls ist möglich , daß diese Linie zur,Lösung der Frage beiträgt.
Ürotz des versöhnlichen Tones und der drinolicben Aufforderung

zum Eintritt in den Bund , läßr aber die Sprache der Note die
zewünschte Klarheit und logücke Enrwickkung der Gedanken ver¬
missen . Die Zubilligung eines Ratssitzes ist nickst ausdrücklich
erwähnt . Es ist aber möglich , daß für die ' e Taktik tecl " " che
Zrönde maßgebend waren . Zur richtigen Würdiounq der Note

uß erst die genaue Berichterstattung aus Gens aboewari -t wer-
:n . Zur Wahrnehmung der Heutigen Fntcressen beim Bölker-

»>nd war Generalkonsul Aick-mann besti nmt worden . Dagegen
trifft cs nicht zu . daß ein besonderer Beobachter nach Genf ent-
andr worden war . .

Die deutsch - französischen
LÖirtschaftsvercharrdluriaerr.

Paris , 16 . März . Ministerialdirektor Posse ist heute früh
in Paris eingeirosfen und bat den Vorsitz der Deutschen Wirt-
fchafisvclegai '.on übernommen . Er batte am Nachmittag mit
dem französischen Handelsminifler Raynaldi eine einsiündige
private Unterredung über das Programm für die nächsten Zu¬
sammenkünfte . Eine offizielle Tele ^ationssitzung wurde auf mor¬
gen vormittag festgesetzt. Die nächste Sitzung der Unterkommis-
sion sür das Saargebiet soll am Mittwoch abachalten werden.

Die Wircschaftsvcrhandlungen . die am Dienstag nachmittag
3 Uhr offiziell wieder beginnen , gelten zunächst dem proviion-
fchen Atuonin .en , das auf Grund des angeknndigten Kompro¬
misses prinzipiell zustande kam. Es ist möglich , daß der Ab¬
schluß noch vor W edereintrcssen des aus Urlaub befindlichen
Ltaatssciretars Trcndelenburg , d. h. innerhalb der nächsten vier
Wochen , zustande kommt.



E'ne protze dWmaMe
Die Antwort der Völkerbunds an Deutschland . — Deutsch-
tands Bedenken gegen Arlikel IS. — Ein gewisses Entgegen,
kommen des Vötterbundsraies . — Der Eintritt Deutschlands
die Bedingung für die Verhandlungen über den Sicherheit - ,
vakt . — Die Staatsmänner in Par .s : Lhamberlain . Lenesch.
hnmans . Skrzynski bei herriot . — Das Gutachten des Mili-
»ärkomitees sertiggestellt . — Die wünsche der Tschechen und
Bolen — Lhamberlain und die polnische Grenzregulie«

rung . — Die neue Abrüstungskonferenz.
Berlin . 16 . März . Die Antwortnote des Völkerbundes

an Deutschland kann natürlich die Bedenken nicht zerstreuen,
die von Deutschland im September vergangenen Jahres gegen
den Artikel 16 der Völkerbundsakte geäußert worden smd,
obwohl ein gewisses Entgegenkommen ossensichtlich ist. Wir
haben schon gestern darauf Hingewielen , daß der Völker-
bundsrat in seiner Entgegnung sagt , Deutschland werde künf«
tig im Note ja nntentscheiden , welche Maßnahmen gegen an-
greifenos Staaten ergriffen werden sollen . Ferner wird auch
ausdrücklich betont , daß Deutschland seinen Anteil an den
Strasexpeditionen auf Grund seiner Lage selber bestimmen
könne . Wir persönlich haben dem hinzugefügt , daß das ja nicht
das Wesentliche ist. Es kommt eben nicht auf den Umsang der
Beteiligung , sondern auf die Tatsache der Beteiligung an , die
uns mit dem zu bestrafenden Staat in Konflikt bringen kann,
ein Konflikt , dem wir viel weniger gerüstet gegenüberstehen,
als andere Mächte . Ein gewisser Fortschritt ist in der Note
natürlich nicht zu verkennen und im allgemeinen ist die
Ausnahme in Deutschland auch nicht ungünstig gewesen . Es
wird nun Sack)e der Reichsregierung sein , in einem Kabinetts¬
rat , der voraussichtlich im Laufe dieser Woche Zusammentritt,
sich darüber schlüssig zu werden , was setzt von unserer Seite
aus zu geschehen hat . Zu irgendwelchen Mutmaßungen ist
noch keine Möglichkeit gegeben ; doch glauben wir , daß die
heute früh an verschiedenen Stellen betonte Auffassung , daß
es zu Rückfragen und Verhandlungen kommen wird , nicht zu-
trifst . Die Entscheidung ist jedenfalls außerordentlich schwer,
da die Re ' chsregierung ihre Bedenken selbst nicht fallen lassen
kann , andererseits natürlich auch keine Neigung verspüren
wird , die Tür zuzuschlagen.

Die Krage des Eintritts in den Völkerbund ist aber insofern
lut , als ja England ausdrücküch die Verhandlungen über

den Sicherheitspakt davon abhängig gemacht hat . Nachdem
nuiimehr die Genfer Beratungen abgesch ' ossen sind , beginnen
die Besprechungen diplomatischer Natur , die voraussichtlich in
dieser Woche einen ganz ungewöhnlichen Umfang annehmen
werden . Heute nachmittag findet die erste Unterredung , oder
richtiger gesagt , die zweite zwischen Lhamberlain und Herriot
sirtt . und zwar um 3 Uhr nachmittags . Der Zeitpunkt ist
insofern wichtig , weil um t46 Uhr Herriot den tsck>echiscken
Außenminister Dr . Benesch bei sich sehen wird . Wahrscheinlich
kommt morgen der belgische Außenminister Hymans , während
der polnische , Graf Skrzynski , erst am Mittwoch von dem
französisck>en Premierminister empfangen werden soll . Auch
das ist kennzeichnend Man will in Paris erst mit der
Tschechoslowakei ins Reine komme , ehe man sich mit den
Polen einlaßt.

Die Unterredung Herriots und Chamberlains wird die drei
Punkte Sicherheitspnkt , Militärkontrolle und Kölner Zone
umfassen . Doch wird über den Sicherheitspakt selbst kein
wesentlicher Entschluß gefaßt werden , wohl aber in der Frage
der Militärkontrolle . Da Marsci -all Fcch hat Mitteilen lassen,
daß das Militärkomitce das beförderte Gutachten fertigge¬
stellt hat , rechnet man in Paris damit , daß die Botschafter¬
konferenz noch in dieser Woche tagen und die Note an
Deutschland fertigstellen wird . Wir befinden uns dann also
mitten in den wichtigsten diplomatischen Kämpfen.

Was die Polen wollen , ist klar . Was die Tschecben wün¬
schen, ist zu erraten , wenn es auch nicht ganz so auf der Hand
liegt . Die Tschechoslowakei ist an sich wohl nicht gegen den
Sicherheitspakt und dürfte sich wohl zur Not auch dazu ver¬
stellen , den von Deutschland vorgeschlagenen Weg . besonders
in Bezug auf das Schiedsgerichtsverfahren , zu betreten . Aber
«s scheint , als ob hier die Möglichkeit eines Anschlusses Oester¬
reichs besondere Befürchtungen erregt . Die Polen haben den
gestrigen Sonntag dazu benützt , in Demonstrationen gegen
Deutschland den ganz überflüfsigen Beweis anuitreten , daß sie
die Friedensstörer sind . Imponiert haben sie niemandem
damit . Wir g auben auch nicht , daß sie ihre Lage auf diele
Weise verbessern . In Paris ist gerüchtweise verbreitet — was
wir natürlich mit allem Borbeh .lt miedergeben — . daß Cbam-
berlain die deutschen Wün 'che aus Regulierung der polnischen
Grenze unterstüjzt , und zwar sowohl in Bezug auf den pol¬
nischen Korridor , wft auch auf Oberschlesien . Ang -b ' ich will
man Polen auf Litauens Kosten dafür entschädigen . Wir ha¬
ben keinen Grund , uns in diese llnterbaltungen einzumiscben;
sondern warten ruhig ab , was das Ergebnis dieser großen
Pariser Woche sei» wird . Für uns arbeitet die Zeit , was wir
auch kmsichtlich des Völkerbundes genügend erfahren haben.

Die Genfer Konferenz hatte noch ein negatives Ergebnis»
nomlich das Begräbnis des Protokolls . In Amerika ist man
imo ge dieses Ereignisses entschlossen , die Abrüstnnqskonfe.
renz nunmehr vorzubereiten . Bezeichnenderweise begegnet
dieser Wunsch des Präsidenten Eoolidge in Paris lebhafter
8lbne ' " n,,g und man will nicht zu kuese«- Konferenz gehen , ehe
Nicht der Llcherheitspakt abgeschlossen ist.

Politische Umschau.
In einer Versammlung der streikenden

Eisenbahner in Berlin  wurde die Ablehnung
des gefällten Schiedsspruches  beschlossen . Sluß . c-
den , wurde auch die Ausrufung des General«

treiks  unter dem Druck radikaler Elemenle in der Ver-
ammlnng genehmigt . Ebenso haben in Sachsen  die kcn«
rrenzen der Eisenbahner den Schiedsspruch abge-
ehnt.  Die Lege hat sich im allgemeinen wenig verändert:

der Skrelk ha ! nach Hannover  hinübcrgegriffen . währeT-d
an verschiedenen anderen Orlen die Arbeit wieder aufgencm-
men wurde . In hos i. B . hat die Zahl der Streikenden er¬
heblich abgenommen.

Bei einer kommunistischen Demonstration
gegen die Vorkommnisse in Halle kom es wieder in Berlin zu
einem blutigen Zusammenstoß,  wobei ein Demon¬
strant getötet würbe.

Die Vertreter der ostpreußischen Landes-
kr eis tage  nv ''u:"n in einer Kundgebung  Stellu . g
qeeu ^ ^ » essive Politik der polnif «brn
^r «eoen2 >torer ,,„r>bitten die Staalsreaieruna . NN»»-

»naoiger sieve dle geeignete » Schritte zur Zurückweisung
° " A .ger unerhörter potmscher AngriffsgeWe zu tun . Dl?

sLhm Ostpreußens werde einmütig hinter der Regle-
Nach dem Vorbilde der früher mit der Schwei , und mit

Schweden abgeschlossenen Schiedsverlräge wurde nun a "ch
tuf BeEner Auswärtigen Amt ein allgemeiner
Schiedsvertrag mit Finnland  unkerzelchnek.
«/uV 2 " t " tsch - Oberschlesien  fanden Sund-
gedungen gegen die deutschen Sicherheit - .
Vorschläge  statt , bei denen man sich in scharfen An¬
griffen gegen Deutschland und England  her-Vorrat. ^

Der Unterredung herriots mit Lhamberlain w 'rd große Be¬
deckung bcigemessen , da de Grundsätze des de ul-
schen Angebots und des paktvorschlaa - s
Lhamberlains  sehr viel Gemeinsames  hc »n.
Wenn die Pariser Atmosphäre günstig ist. wird Lhamler.
lain nach englischen Meldungen versuchen . Herriot klar zu
machen , daß Polen  ans die Dauer einen Vorteil dm u
haben werde , wenn e- Deukschland den Korridor und
den deutschen Teil Oberschlesiens . der jetzt
, u Polen gehöri . ; urückgeben  würde . Wen » Pc ' »
diesen Preis bezahle , der allein den Sicherbeitspokk ni<" h
macht , dann würde es eingeladen werden , Partner des Sie-
benmachkevertregüs zu werden.

In London  wird dieElnladungdesPräsiden-
len Loolidge zu einer zweiten Abrüstungs-
ronferenzals  eine außerordentliche hoffnungsvolle Wc -z,
düng in dem europäischen Sicherheiisproblem bezeichr.ek u d
man g .bt offen zu, daß es sich um den vereinigten
Druck der angelsächsischen Völker auf Fränk¬
isch  handle , um es zur Aufgabe des Poincarismus und
Aickuansmus zu bewegen.

Im amer .tauija -en Senat  wurde von Shipstad eine R e-
solnklon  eingebracht , die den Präsidenten ansforde f,
Vorschläge zum Abschluß bindender inter¬
nationaler Abmachungen  mit folgenden Haupt«
richtlinien  aufzustellen : 1. Einschränkung für Vorber ei¬
tung der Angriffs - und Verteidigungskriege . 2. Verbot d- c
Anwendung von Meihoden in der Kriegführung , die die nir' t
den Kombattanten zuznrechnende Bevölkerung gefitt rden,
3. Die Ausstellung von Richtlinien für eine inkernaliona .e
Kommission zur kvtisizierung des Kriege rechtes.

Der Bischof von Straßburg  richtet eine Pro-
Ilamation an die Katholiken im Elsaß,  der »»,
folge das Akiiorielomilee für religiöse Verleidinung bescht^z,
den allgemeinen Sch ul streik  anzuordnen , um argen die
Einführung der iulerkonsestionelleu Schule zu protestieren.

Zur Wahl des vieiHspräfidenLen.
Der Sicichoblock.

(SCB ) Stuttgart , 1V. Mörz . Um auch in Württemberg den
Neia .soloa sur ins Warst des Reichspräsidenten zu tonstituieren,
finden heute uaa>mittag h.er Vesprewungen zwischen Vertretern
aus 4w . tUl , WtN .chajt. Handel , Mitre -stand, Kunst uno Wißen-
,chajt statt . Es sott eine einyeltliü ^ Wille,is -undgeLuiig ver
uu.itesttn irrest : des württembergstchen Volles für Dr . Hanes
herbeigezührt werden.

Aus der demokratischen Partei.
(STB .) Stuttga - t, 16. Mürz . Die Deutsch-oemokratische Par¬

tei Württembergs und Ho--enzoltriiis iMte aus gestern einen
Ver . rerenag naa>Stuttgart eint,eiu,en , der aus asten Dellen des
Lanoes reu» zaglie .ch t,e,ucht war . Die Äügg . Dr . Heber uno
Dr . Drug iltsttSerten oie Vorgänge bei der Austeilung der Kan¬
didaten zur Reichsprüstoenienwagl und gaben e.n Bild der poli¬
tischen Lage . Hm AnichtUß daran sano eine ausgiebige Aus-
iprame s.a . t. wobei die Verlierer eine durchaus einmütige Auf¬
tastung an den Dag legten , folgende Enstchließuug wuroe em-
jttN.iil .g ang . noiniiien : „Der auf « onntag , den 15. Marz , in der
LleceryaUe in Stuttgart ver .ammeue , zahlreich besuchte Vcrtie-
lertag der deutsch-bemdtraistchen Parcel begrüßt und billigt nach
Referaten von Dr . Lieber und Dr . Heuß die Haltung des Par-
ietvorstandes uno der NeichsiagsiNatron zur ^ elchsprösroenlen-
wähl . Er tritt nachdrücklich sür die Kandidatur des baüstchen
Sraalsprusidenren Hclrpach ein , in degen Personlichteit er die
VeretNiguug von Vaterlandsgesinnung , sozialem Verstandn .s
und politischer Begabung , und oamit die sichere Gewahr für die
Leitung der obersten S1aalsge,chüfte der Deutjäxn Republik
erblickt. Der Nertletertag sordert die Parteifreunde im Lande
auf . unverzüglich mit voller Kraft die Wahlarbeit aufzunehmen,
um am 26. Marz den deutschen Staats - und Freiheitsgedanken
möglichst zu stärken "

Justizminister Beyerle dementiert.
Das „Deutsche Volksblatt " veröffentlicht heute eine Berich¬

tigung des Jusiizminisiers Beyerle über seine Ausführungen
zu der R - ichspräsidentenwahl bei ger Zentrumsbezirkskonserenz
in Gmünd . Er habe sich, so schreibt Beyerle , etwa folgender¬
maßen sich geäußert : „Zur Vermeidung einer Vertiefung der
politischen Gegensätze und eines unerwünschten Kampfes er¬
schiene mir ats die beste Lösung , wenn ein über gen Parteien
siebender Mann gefunden würde , dem alle Schichten des Volkes
und alle zu positiver Arbeit bereiten Parteien ihr Vertrauen
schenken könnten . Wenn eine solche Lösung sich nicht verwirk¬
lichen lasse , müsse das Zentrum emen eigenen Kangidaten auf¬
stellen . Der gegebene Kandidat des Zentrums sei Marr . Tak¬
tisch wäre es mcht erwünscht , wenn das Zentrum für seine Kan¬
didatur nur von der Linken Unterstützung fände , weil hierdurch
in den Reihen der eigenen Partei , besonders in landwirtschaft¬
lichen Kreisen , unter dem Einfluß der Agitation von rechts
Mißdeutungen und Schwierigkeiten ausgelöst werden könnten ."
Meine Ausführungen waren also von dem Wunsche geleitet,
daß für eine Kandidatur Marx eine möglichst breite Basis ge-
funden werden möchte, die neben dem Zentrum nicht nur die
Linke , sondern auch andere Gruppen insbesondere ie Baye¬
rische Volkspartei usw . umsaßt . In gleichem Sinne habe ich
mich auf der Tagung des Neichsparteiausschusses der Zentrums-
partei in Berlin ausgesprochen.

Kommunistische Kundgebungen.
Blutige Zusammenstöße in Halle und Berlin.

Berlin , 15 . März Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Halle : Tie authentische Zahl der bei den gestrigen Zusammen¬
stößen Getöteten beträgt fünf.

Um 10 . 15 Uhr vormittags wurde eine vorläufige Verneh¬
mung durch den Oberstaatsanwalt von Halle , den Untersu¬
chungsrichter , den zuständigen Amtsrichter von Halle , den Re¬
gierungspräsidenten und Vizepräsidenten vorgenommen . Hier¬

bei hat sich als vorläufiges Ergebnis h-rausgestellt , daß die
Schutzpolizei Halle vollkommen einwandfrei gehandelt hat Sie
hat von der Waffe erst pflichtgemäß Gebrauch gemacht , nach¬
dem sie vom Saal und von der Galerie aus wiederholt beschos¬
sen wurde Es sind Geschosse, die keine Schubpolizeimunition
sind , vorgefunden worden . Im übrigen wird die Untersuchung
mit der denkbar größten Beschleunigung und Initiative betrie¬
ben . D :e Obduktion der Getöteten ist im Gange.

Im Hinblick auf die blutigen Zusmnmen-
stöße die sich am Freitag abend in Halle abgesvielt haben.

a,k »EEnistische Vartzei am Sonnabend gurch Extrablatt
ihre Anhänger zu einer Demonstration für den Sonntag mittag
Lt Blutbad in Halle " aufgefor-
d r̂t . Bei den Demonstrctt onen kam es am Sonntag zu einem

der Polizei Ein Demonstrant wurde ge¬
tötet . Das Berliner Polizc prasunum berichte ! darüber : Sonn¬
tag nachmittag gegen 3 Uhr passierie ein Zug von etwa 450
kommunistischen Demonstranten den Hermannplah in Neuköln
Sie brachten einen Straßenbahnwagen der den Zug durchgue-
ren wollte gewaltsam zum halten und ein Demonstrant schlug
mit der Weichstellstange auf den Fabrer ein . Die an der Noi¬
sette ges Hermannsplatzes ausgestellten Verkebrspolizisten der
Schupo versuchten den Täter festzunebmen und zur Wacke zu
brmgen , wurden aber von den Demonstranten hieran gewaltsam
gehindert . Ter Festgenommene wird ihnen entrissen . Einer
von der Südseite her zu Hilfe eilender weiierer Schuvobeanttcr
würge ebenfalls von der Menge angegriffen » ' .d zu Boden ge¬
worfen . In höchster Bedrängnis gab nunmehr ein Schuvobe-
amtcr der zufällig in Zivil des Weges gekommen und seinen
bedrängten Gefährten beigesprungen war , Schreckschüsse ab.
Außerdem sind auch Schüsse von unbekannter Seite innerhalb
der Menge gefallen . Hierbei wurde einer ger an dem An¬
griff auf die Leamlen hauptsöchlich Beteiligten Demonstranten,
besten Name noch nicht festgestellt ist, durch einen Oberschenket-
schuß getroffen . Er ist infolge Verblutens kurz darauf , noch vor
dem Einliefern in das Urbankrankenhaus gestorben . Ten noch
weiterhin foriwährend an Leib ung Leben bedrängten Beamten
gelang es nur durch Vorhalten der Schußwaffe und Hinweis
auf die Folgen , die Menge solange von sich fern zu hatten,
bis das inzwischen alarmierte Uebersallkommando eintraf und
gie Meneg durch gütliches Zureden zum Ause 'nandergehen vcr-
anlaßte . Die schwere Bedrängnis der beteiliglen Beamten und
die Gewalttätigkeit der Menge ist auch von unbeteiligten Privat
Personen bestätigt worden.

Der Streik der Eisenbahner.
Die Ablehnung des Schledsjp -uches.

Berlin , 16. März . In gemeinsamer Beratung haben heute
nachmittag die Eisenbayner -Tariserga .nisalionen und zwar die
Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner , der Deutsche Ei .enbahucr-
verband und der Allgemeine Estenbahneroelband sotgenoen Be¬
schluß gesagt : Der Schiedsspruch des vom Reichsarbeitsminister
ernannten Schlichters vom 13. März 1925 wird von den Vor¬
ständen der vertragschließenden Organisationen aus folgenden
Gründen abgelehnt:

1. Die Lohnzulage trägt den Erfordernissen der Lebenshal¬
tung nicht genügend Rechnung und ist angesichts der vom Per¬
sonal verlangten Arbeitsleistung zu gering , Bedingungen über
die bisher im Tarifvertrag vorgesehenen Fristen hinaus können
nicht anerkannt werden.

2. In der Arbeitszeitfrage ist der Schiedssvruch unannehm¬
bar , weil er nicht nur teine positive Verbesserung ver Arbeits¬
zeit enthält , sondern auch entgegen dem bisherigen Rechiszu-
stande eine unerträgliche Bindung bis zum 31. Oktober 1925 fest-
seßt. Die Vorstände sind jedoch bereit , in neuen Verhandlungen
des Reichsarbettsministers eine erträgliche Regelung zu suchen.

Eine weitere Verbreiterung des Kampfes , sowie jede Mie¬
derausnahme der Arbeit darf nur aus Anweisung der Organi¬
sationsleitungen ersolgen.

Die Streikabnahme in Berlin.
Berlin , 16. März . Der .Berliner Lokolonzeiger " berichtet:

Der Stand des Eisenbabnerslreiis »eiat nach den neuesten Er¬
mittlungen ein« kleine Abnabme . Es mab-n sich 108 S 'r°l »snde
zur Wiederausnahme der Arbeit gemeldet . Ls wir » damit ge¬
rechnet. daß heute vormittag weitere Meldungen in den einzel¬
nen Bezirken erfolgen werden.

Zusammenschluß der Eisenbahnerorganisationen.
Berlin , 15. März . Der „Lok.-Anze -ger" meldet aus Frank¬

furt am Main : Di « Reichsgewerkschaft Deutscher Ettenbahn-
beamter und der Deutsche Eisenbahnerverbuud haben im Bezirk
Frankfurt -Main gestern abend den Zusammenschluß beider Or¬
ganisationen beschlossen.

Vermischtes.
, Bekämpfung ansteckender Krankheiten im Eisenbahnverkehr.

Die Reichsbahndirektion hat in einer neu herausgegebenen
Anweisung zur Bekämpfung ansteckender Krankheiten bestimmt,
daß die Kranken wenn möglich in dem Wagen , in dem sie be¬
fördert worden sind , untersucht und bis zur Abholung in dem
auf ein Nebengleis zu stellenden Wagen belassen werden sollen.
Die Eisenbahnwagen , in denen sich ein an einer der gemeinoe-
fährlichen oder der einheimischen übertragbaren Krankheiten Er¬
krankter befunden hat , oder in Venen Gegenständ : befördert wor¬
den sind , die nach der Ansicht der Ortsgesundheitsbehörde mit
dem Ansteckungsstoff der Pest behaftet sind sind sofort außer
Dienst zu stellen und verschlossen dem Ausbesserungswerk Cann¬
statt unter gleichzeitiger telegraphischer Benachrichtigung zur
Desinfektion zuzusenden . Von der Absendung ist bei einer der
gemeingesährlichen Krankheiten auch dem Polizeipräsidium Stutt-
gart telegraphisch Kenntnis zu geben.

Die Ausrottung der Hunde.

Die unsinnigen hohen Hundesteuern haben dis Gemüter leb-
iast erregt . Man kann ruhig behaupten , daß die derze .trge Be¬
teuerung der Hunde am besten dazu beiträgt , die Hunde als
Haustiere des Landwirts auszurotten . Damit wird man aber
rem Landwirt , wie dem Schafhaltcr und Schäfer und zuletzt
)er ganzen deutschen Hundezucht einen unabmegbaren Schaden
fusügen. Wenn nachts alles im tiefsten Schlaft ruht , sorgt ern
»euer Hund für die notwendige Sicherheit Ern Er >atz des
Hundes , z. B . Schweine . Hühner . Gänse oder Enten , dre w'e n
Rußland , mit in das Zimmer »enoinmen werden ist nicht gut
mzuempfehlen . Doch nicht nur als Wacbter ist
Kauern ein treuer Freund , sondern er Yllft ihm auch wanche
-Wildling - wie Natten . Mäuse usw. vertilgen . Bereits im letz-
:en Jahr mußten lücle Hunde abgetan werden , weil die Steuer
ücht befahlt werden tonnte . Dre ^ andwlrtichast wünscht, oaü drs
Steuer 'wieder den früheren Sätzen angepaßt wird.



ZN KBrinaiion!
Setzt naht das Fest der Konfirmanden.
Wo Onkels und die lieben Tanten.
Nach gutem allem Dätcrbrauch
Das Patenkind beschenken auch.
Es gibt ja viele schone Sachen,
Die solcher Lügend Freude machen,
So : Po . icmonnaies , die niemals leer,
Wenn man ohn ' allzuviel Begehr,
Beim ersten Kuckucksruf drin rührt,
Und einen Pfennig stets drin führt.
Für Sommer .onren : Reisetaschen,
Rucksäcke, Siöck ' und Thermosflaschen.
Mützen mit und ohne Bändel,
Regenschirme , Wettermäntel.
Taschenmesser , Flaschen , Dosen,
Träger für die neuen Hosen,
Spangen , Stecker , Nei,cn , Nadeln,
Woll 'ne Siriimpse für die Wadcln-
Alles , was das Hcrz begehr ' ,
Und manchesmal sogar noch mehr!
— - Stellt sich 'mal etwas doppel ein.
So braucht 's euch drum n 'cht lc d zu sein:
Stets im Umtausch nimmt 's zurück,

Kaufmann JAM//
an der

Brück ' .

— - — Ihm fördert ja die Poesie,
Eeschäst und Umsatz wie noch nie.
Wer klare Bcrse machen Kanu,
Der schmiert die Kundschaft auch nickt an
„Das Dichten ist der Seele Spiegel ."
Fn 's Stammbuch dies dem Dichter Fgcl,
Der jüngst ein Schmähgedicht versaht ' ,
Ledoch den Anschluß hat verpaßt.

Cniw.

Luhradkord.
Die anfallende » F »l>r>ei»n» ic» sind fite die Zeit vom

1. ?Ipr,i dis . 0 . September 1925 » en z» vcr »kt »edieren.
Die schristtichen rdeboic wolle » ins ziini 19. ds . . . .is .,

vonmnaas II Uhr dei der Stndtpsleoe eingcreicht werben.
D e Bed » »„gen sind zur Emjichl ansgelegi.

Calw , den 16. Mürz 1925 Stadlpflege.

Ca !w.

Dungverkauf.
Der bei der Siragenreiiiiquiig anfallende Dünger wird

am Dstn.ycrh .iag . de» . 19. os . Mts .. vorinittags 11 Uhr
verdaust.

Calw , den 16. März 1925. Siaotpflege.
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ktogsimLülgs Toklsksvsrdlnelungvn

riaoli

Q/iCe/r Äs)e/?/e// 'e/r s
HIorvorragonüs Uelevgolegsnbsltsn in allsn
Ulasssn . /i »erd«sts 6 «ülsnung ».Verpflegung -

Uostsnlos « Auskunft u pktzdelogung üurod s
Vertretungen üe»

Î O ^ OOSON2c : t-l ^ t>l t. l- OVO
ü » CaL ^v : treäeä > vas » r » , ^ pvtlreiLer.

"lerr̂rrrrt



llass MSM68

MkriFen
6e5ckas1sde5tekenL

sovie äurck 6is LrveiterunA meiner Verksulsrsums psr'.erre un6 I 7>epps Kock versnsteke icti
von » LvLLvrstLA , <tv » IS . d 8 iSaULSlLA . Ne » 28 . MLi -2 «insu

MLt de8 « » ü « rei ' srVSSLr pre » Lve ? Tü2L8iiZ « LF
»ul » Ile LivkLukv

^mpn , nn^ e^ekrilen K,m6k-olkfeis o'lerwöns n öckie ick äsolren kür 6os ur,km <resckrsolete Vep-
«r ukn . cios k-r meinem tie ^ckLti in eien 25 ^okien seines öeslekens in ôrlvükiencl slei ^enoem
^leLs anigegenrrekrockt ka«. Viesen vanic vill ick nickt nur in ^ oils k eiclc.,, so , <ier> ikn vurck
üisse Ist rum /^usciruck brin ^ n, <!ie bei cler jelrigen viiiscknltlicken dlol 'nxs« ois eine kockvill-

icommens Oe e^enksit rur NeseNsNvillT von

MLLLLSLL - LL. MLÄMMtrsMSMAZLS
de ^rüür ver6en üürlts.

C -Demr. Me NetWr-
»m!8!Wk«i8lr..

AReii »e 8 8 ^ os8ei » ^ u88teIlTin 88 - ksi »8tei ' Keden eSa LN8 von Äsr eulvrinei»

Ses «I»Ltt8L » tt v « u S /s dis 1 vdr uuü v » u 2 /- dis S 2 Rldn.

WWkl WM M

Dienzlas,8Uhr:Dar lenre Ml Ehrisli.
Mlircch,8Uhr:kerechl nor»an.

Jedermann isl herzlich miMommen!

Hemdenf. Konfirmanden
Unterhosen, Hosenträger
Taschentücher aller Art.

lR

Einige gebrauchte
Nähmaschinen

llnler Daranlie fiir.adellose»Nahen sindw eder zu ha den bei

Friedrich Herzog
Mafchtuenhattdtu«k>» t̂eparatULwerustälte,

bei der drücke.

illiüöii liü lliüi..KslUi'süßlsli".

We.ve s

Psd. 38 Pfg.

Lllijkn
i Pst.28 P,,.

'ouse am Mmmach.nen
l8. nad Lonnemaz,den
iS. März, im h,a,iiM
znm„Wtzie" mEaw

Metalle, Lumpe»
und Alt-Else»

aas ans zahle die höchsten TaW-reise!
Jedes Kind erhält a»s E»e,chenk e.nen

Osterhasen!

G. Rndreata, Hirsau.

Consnrn »̂ ,
Berein Lalw.  8

Zvr Mfirnliilio»
empsehlen wir gute

M - Nil MsMM
Dürkheimee Beuerberg

1 Llr.-Tl. .̂0»e

Kallstadter
1 Llr.-Lt. Lik. 1.LS

St. Martiner
1 Lir.-Fl. Li«. 1.25
V. § !. Lik. —.oO

Malaga Cold
'/. Sl. Lik. 1.U0

oNcs »ul Sleuer o^ue .̂ .asche.

lMLrr/sLLAL' »̂tLLL/r-v/DtLLcv-o/M-lr/ son»

de"lnc!cte
sD ' M. Nerrcnvestea

Lporttvestsa
Ver veiso, » Älilt Volle, Iren  unü

^Iver ?sd:ücst: Vollsckaols

Waij MMks 3i« ser
Mi.  Frühstück
von solidem Herrn

sofort zu mieten gesucht.
Angebote erbeten uut. B. 63 an die Geschäslsfielled. Bl.

ZmLkans
sLsIZI stets detkürMe 5sim-

1L8MLS!
t/li/x«ckl̂ r» '̂urr-udl03c«cueiriilu'cl.)

S.tlkMieNiu
gesunde kleine sowie siimtilch«

Garten-

Sämereien
empfiehlt

Ehr . Hagele.
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